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Antrag zur Absicherung des niedrigschwelligen Beratungsangebotes ,,Vom Teddybär zum Schulranzen -

Übergänge in Kita und Grundschule gestalten und Familien stärken" l2O22bis2O2al

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,
bitte nehmen Sie folgenden Antrag in die Tagesordnung des Kinder und Jugendhilfeausschusses auf:

,,Zur Absicherung und Verstetigung des niederschwelligen Beratungsangebotes ,,Vom Teddybär zum

Schulranzen" für viele Leverkusener Kinder, die Schwierigkeiten haben einen Kindergartenplatz zu

erhalten, stellt die Stadt Leverkusen dem Diakonischen Werk des Kirchenkreises Leverkusen für den

Zeitraum ab 2025 jährlich eine Zuwendung in Höhe einer 0,5 Vollzeitkraft zzgl. Overhead (Sozialarbei-

ter: in) zur Verfügung."

Begründung:

,,Vom Teddybär zum Schulranzen - Übergänge in Kita und Grundschule gestalten und Familien stärken"
richtet sich an Familien mit Kindern, die keinen Kita-Platz erhalten haben. Hierzu gehören zum Beispiel
Familien mit Flucht- und Zuwanderungshintergrund, geringem Einkommen oder niedrigem Bildungshin-
tergrund. Durch das niederschwellige Elterncaf6 mit parallelem Kinderförderangebot sowie auf die Prob-
lemlagen zugeschnittenen Beratungen werden Familien mit Mehrfachbelastungen erreicht. Die Eltern
werden befähigt, ihre Kinder bedarfsgerecht zu fördern und die Anforderungen an Einschulkinder mit
ihren Erziehungszielen und im eigenen Erziehungsstil kindgerecht in Einklang zu bringen. Kinder ohne
Kita-Platz werden hinsichtlich wichtiger Fähigkeiten für einen erfolgreichen Schulstart gefördert. Res-

sourcen und Fähigkeiten der Eltern und Kinder werden betont. Die Bildung eigener Hilfsnetzwerke wird
gefördert.
Es wird eng mit Akteuren der Quartiere (die bisherige Förderung bezog sich auf Manfort und Alkenrath)
zusammengearbeitet: Frühe Hilfen, Familienzentren/Kitas, Grundschulen, Offene Kinder- und Jugendar-
beit. Maßgebliche Fachstellen wurden involviert: Fachbereich Kinder und Jugend, Kommunales lntegrati-
onszentrum sowie Fachdienste der Bereiche Migration, Kinderschutz und Beratungsstellen für Erziehung,
Psychosoziale Gesundheit und Arbeit.
Über die Frühen Hilfen, Kitas und Familienzentren sowie die Grundschulen werden Eltern vermittelt und
kontaktiert: Frühe Hilfen-Familien mit Geschwisterkindern oder ,,zu alt" gewordenen Kindern werden an

das Projekt angedockt.
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Die Angebote der städtischen Familienzentren werden weniger von schwer erreichbaren Familien wahr-
genommen, die kein Kind in der Kita haben. Familien, die Absagen erhalten haben, können neben den
eigenen Angeboten auf die Eltern- und Kinderangebote des Projekts und die aufsuchende Unterstützung
durch die Fachkraft hingewiesen werden. Grundschulen geben Eltern der Einschulkinder Hinweise auf
das Projekt; die Fachkraft stellt an den Anmeldungstagen persönlich Kontakt her.
Mittels aufsuchender Arbeit wird eine Beziehung zu den Familien aufgebaut, die von professioneller Nä-
he geprägt ist. Familien mit mehreren Herausforderungen werden bedarfsgerecht unterstützt und
schrittweise an Fachstellen herangeführt. Zudem wird bei der Vermittlung der Kinder in Kindertagesstät-
ten unterstützt: Hemmschwellen und Sprachbarrieren bezüglich der Einforderung des Rechtsanspruchs
werden mit Hilfe der Fachkraft überwunden. Weitere Bedarfe wie Beantragung von Teilhabeleistungen
für Sport und Freizeit der Kinder u.a. werden durch die Fachkraft begleitet. Von der Befähigung der El-

tern Teilhabe- und Sozialleistungen wahrzunehmen profitiert die ganze Familie. Väter werden durch die
aufsuchende Arbeit besser erreicht und können mit ihren Ressourcen und Fähigkeiten eingebunden
werden.
Ergänzt wird die aufsuchende Arbeit durch niederschwellige Elterncaf6s zur Förderung der Erziehungs-
kompetenz. Parallel dazu findet ein Kinder-Angebot statt, in dem Kompetenzen, die für einen erfolgrei-
chen Übergang in die Grundschule nötig sind, gefördert werden. lm Elterncaf6 steht nach einer Phase
der Beziehungsarbeit die Ausweitung von Erziehungskompetenzen an. Reflektion eigener Erziehungsziele
und des eigenen Erziehungsstils für einen erfolgreichen Bildungsweg der Kinder werden thematisiert.
Multiplikatorxinnen, Sprach- und Kulturmittler*innen sowie Fachstellen werden eingeladen. Eltern wer-
den angeregt, selbst Bedarfe und Wünsche zu äußern.
Über quartiersbezogene und thematisch eng auf die Zielgruppe zugeschnittene Runde Tische werden
maßgebliche Akteure zusammengebracht, Bedarfe identifiziert und Lösungen gemeinsam angegangen.
So können Angebote im Bereich Bewegung, Musik und zur Förderung von Mehrsprachigkeit bedarfsge-
recht aufgebaut werden. Doppelstrukturen werden vermieden und bestehende Angebote an die Ziel-
gruppe besser angepasst und beworben. Das Angebot ist eine notwenige und ideale Ergänzung zu den
bestehenden Angeboten.

Die Maßnahme wurde für drei Förderjahre durch die Rhein-Energie-Stiftung und aus Eigenmitteln bis
September 2024 für die Quartiere Alkenrath und Manfort gefördert. Die Rhein-Energie-Stiftung förderte
Personalkosten mit 28.000,-- Euro in 2O2U2A22, und jeweils 30.000,-- Euro in 202212023 und 120232024
(jeweils 01.09. bis 31.08.) Für die Monate September bis Dezember 2024 übernimmt das Diakonische
Werk die anfallenden Kosten.

Wir sind dankbar, wenn Politik und Verwaltung unseren Antrag unterstützen.

Phillip Hackländer
hilfeausschuss)
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